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Ritglidhe Bawswiffen]daft.
Bemerkenswerie Eniftehungen von Gefdwiilften.

Sm Hodygebirge wurbe haufig Eutftehung pon Bruftfrebs bei jungen
Maddyen beobadytet, die auf vem jogenannten Steletonsjdilitten, auf dem
Reibe [tegend, fubren. Diefe {diveren eifernen Sdlitten jdhlagen beftdn-
pig mit groBer Wud)t gegen die Vruft und ed fommt zu Blutungen und
Cntziindungen im Dritfengetvebe. €3 wurde ferner ein Arbeiter beobad):
tet, der vor gehn Jabren eine LVerlepung ded redhten Wrmes exlitten hatte,
infolgedeffen dic Haut ded gangen BVorderarmes in weitem Umfang natbig
perandert ivar. Durd) wicderholte Verlebungen am Webftubl entitand éin
Gefdyviir, dad mit verjdiedenen Stoffen, wie Carbolfaure, Xyjol behan-
Delt urbe, aber nid)t heilen wollte, und aud dem fich nad) einigen Monaten
ein groBed Qrebsgejdiviiv entwidelte, dem der Kranfe jlicklid) exlag. Jn
Kajdymir ift s Voltsfitte, im Winter ein fleined Kohlenbeden, das joge-
nannte ,Kangri” unter der Kleidung zu tragen, das beim Niederhoden
mit der Haut ber Vaudwand in Berithrung fommt und zu Haufigen Ver-
bremnungen Anlaf gibt. €3 laft fidh nun fehr haufig ald Folge diefer
wicderholten Werbrennungen daz Wuftreten eined Hautfrebies Feftitellen.
Unter zirfa 5000 Gefdivitlften war der Sify 848mal aht den genannten
Stellen, dbie ber Reigung durd) Korperverbrennung am meiften audgejest
find. Rrebs ber Funge unbd der. Lippen find in Kajdmir im Segenfab Fu
Englanbd auBerft jelten und die Urjade wird darin gejudt, baf in Kajdhmiv
pie Wafferpfeife in Gebraud) ift, und daf Reizungen durd) die Hike beim
Raudjen vermieden werden. A8 BVorftufe der KRrebfe mwerden an bden
?Ieicﬁen ©tellen jehr haufig Narben, von Werlehungen Hertithrend, ge-
unoeu.

Santverdndertgen bei JeberRtanRheifen.

Pan hort gumweilen von jemand fagen: ,Der fieht leberfrant aus” und
e5 liegt oft etivag Wabhres darin. Die mit Storung der Reber Behafteten
geigen, wenn man von der eigentliden gelben Fdarbung abfieht, gar oft,
ie Dr. Jehner-Konigdberg n feinen ,Dermatologijdhen BVortragen”
(Wiirgburg-Stuber) ausfithrt, eine fahle, Jdhmubig graugelbe Hautfarbe.
Wenn man fid) dad Ausdfehen joldher Kranfen einmal eingepragt hat, bann
hat dasfelbe in ber Tat ettvas Charatteriftijdes, eg findet fid) allerdingsd
aud) bei manden anbderen Srantheiten, befonders bei mandien Magen-
leiden Ivicber, ohne daf fidh cine Krantheit der Leber nadveifen ldft, die
allerding8 aud) nidht immer leid)t feftzuftellen #ft. Gin tremer Begleiter
bieler Leberleiden ift bie Gelbjudyt, bet weldem der Patient eine gelbe Hid
griine Farbe aufweift. Das Auftreten und Sdwinden der Gelbjudt ift
bon. groRter Bebeutung fiir die Erfennung und Beurteilung ded Leidensd.
- Jebed Moment, tweldier zu einer BVerengerung der Abflufvege fitr bie
Galle fithrt, betwirtt Gelbjudt, die natitrlid) um jo ftérfer ijt, jo mehr die
Lerengerung fid) dem vollftandigen Verfdhluf nahert und um jo vajder fid
ausbilbet, fe fhneller diefelbe eintritt. Die Gelbjudht fann fdhon bei einem’
einfachen Darmiatarth) auftreten, der nad) einigen Woden ausdheilt. Bet
alteren Menfden jenfeitd der Fiinfziger Jahre muf man allerdingd aud
an eine Neubilbung dbenfen. Endlid) fei bemertt, dbaf cin Jujammenhang
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atiden gewiffen braunen Hautfleden und Leberfrantheiten nidt befteht,
obwobhl der Loltsmund diefe alg ,Leberfleden” bezeidynet.
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» Ay die Jugend

Am 10. November fand in Olten unter dem Vorfih von Herrn Bun-
pegrat Hoffmann die fonftituierende Sigung der Stiftung ,Fiir die Ju-
gend” ftatf. Die Griindung ging bon dber Sdyiveizerijhen Gemeinniibigen
Gefeljdaft aud. Sie will dbie 1blide Glidounidfitte um Weihnadyten
und Neujahr durd) Cinfithrung von Glidwunidmarien in ben Dienit
etner nitblidhen Sadje — der Befampfung von Kranfheit und Not bei Kin-
bern — ftellen. Die diedjabhrige Sammlung ift fiir die BVefampfung der
Fuberfulofe bejtimmt, in der rt, daf dagd Geld zu einem grogen Teil
in den fantonen felbft zur LVerwendbung gelangt, in denen e eingenom:
men ourde. :

Durd) dbie Begeidynung der Marfen ,Fiir die Jugend” als Gliid-
munjdymarfen zu Weihnadten und ju Neujahr werden die neuen Marfen
pen bejtefenden Auguitfarten und bden Marfen bded CSdeizerifden
Hrauenvereind feine Qonfurreny madpen. _

Die neue Stiftung wendet {id) an alle Kreife bed Landed ofhne Unter-
{dhied. Dafiir bitrgt die Bujammeniebung ded Stiftungsdrated qusd ange-
febenen Wertretern ber Vehorden und Parteividiungen, aud Perjonen;
weldie in Gemeinniibigen Sefellidaften und den veridjiedeniten Vereinen
bereitd fiir ba3d Wohl der Jugend arbeiten.

Prajivent ded Stiftungdrated ift Herr Bundedrat Hoffmann.

Die Gejdhafte der Stiftung werden beforgt von einer Kommiffion:
Herr Wajor Mlr. Wille-Biirid), BVorfigender, Nat.-Rat O. Ming-Sarnen,
Dr. med Appli-giivid), Frau Dr. Balfiger-Mofer-Biirid), Frdulein Ele-
ment=greiburg, Dr. Sdartlin-Fiivid), Llarrer Wild-Mondaltorf, Dr.
Herceod-Raufanne, Dr. Haufer-Bern, Norzi-Rugano.

Gefretar ber Stiftung ift: Herr Dr. Horber. Dad Bureau ift in
Bitrid), an dber untern Jdaune 11. ' .

&3 ijt 3u Hoffen, daf bie neue Stiftung und ihre Marfen iiberall
 Untlang finden. Die Hilfe gilt ben vielen Kinbdern, denen die Sonme tm
Leben fehlt.
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BiidexrTdan.

Crbidollen Novellen und Stizgen vbon Jafob Boghardt H. Haeffel
Verlag in Leipgig, 1913, Die tief murgelnde Liebe zum BHeimatlihen Boden bilbet
bent Untergrund zu den Seelenfampfen, tvelde in den 10 grohaiigigen Wrbeiten ven
binterlidgen ,Helben” ausdgetragen erben. Die Motive {ind bielfad) gang neugeitlicy
und {piegeln bie JInbduftrialifiecrung toieder, die unfjer Land dburdmadt. Die Durdy-
fithrung der Hanblung mie ber Charaftere — mebrmald Hhandelt e3d {idh Hhier biofk
um ein Charatterbild — rubht nidht nur auf treuer Veobadhtung, jondern ebenfo fehr
auf piydologifder und philofophijder BVertiefung der Eingelerfahrung, fo bak fidh
itberall aug ber Enge ber bauerlichen Welt reizbolle Ausblide ing toeite L[eben und
in die Allgemeinbeit ergeber!, wad eingelnen Urbeiten einen gang befonderen Wert
perleiht, tvenn man bdie photographifdhe DBejdhranitheit vieler modernen Bauernge-
{dhichten mit benjenigen BoRhardisd bergleidht. Die Sdreibiveife ift vbon erfreulicher
Frifche, Rlarheit und Farbigfeit. Da umd dort wird ettvas erdriert anftatt darge-




	Nützliche Hauswissenschaft

